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®efunbarlehrer 9- Böbler lit ©ïarnë, aGeë tatCrâftige
Verfechter beë ©emerbegebanfenë.

®o enlroicîelten ftcf} unter ber Obhut ehteë oorjüg»
Gehen gufammenfc&luffêë im ganjen ©djmeijerlanbe bet'
Ujn bte ®htge für ben ©emerbeoetbanb nach guten
©runbfS^en. Qmmer œteber mürben ©ingaben an ben
Vunbeërat gemacht für bte Schaffung eineë fchmeijeriîîhen
®emerbegefeheë, Sïnbere Organifationen, mie bte ©e-
jneinnû^ige ©efeUfchaft unb ber ©rûtlberein, roeldh'
jefcterer barnalë im ©cïjmetjerlanbe eine große DloGe
[ptelte, fdhloffen ftch ben gorberungen beë ©emerbeoer»
hanbeë an. SRan irat ein ffir bie bewflicbe 3tu§bilbung
jjttb man fah, baß nor aüem bie ©inridjtung non Selz*
JmgSprüfungen in nieten ©eftionen eifrige Beffirmorter
taub. @o oeranftaltete man auf gnittaitoe gußhnetbe»
"ttfe, getchnungi», SRobeUietfurfe, unb brache bte Littel
®wf, um ben Setzlingen Stufmunterungëprâmiea unb
-Prämien für gute Arbeiten auëpsid^ten. SJiatt grünbete
^rmertfiätten für nerft^iebene Berufe. ®aë gaßt 1902
"tüd^te bie ©rünbung etneS Besbcttbeë für Berufëbe
tatung unb Sehrltngëfflrforge, ber ftch bte Aufgabe ftellte,
•a baë Sebrtingëf^idtfat beratenb unb ^etfenb einp»
8*eifen. 3tt§ roettere mistige Momente tn ber ©ntmief»
Jung beë fdhmetjerifehen ©eroetbemefenë ift ber Stnteit
J|eë Betbanbeë an ber Siegelung beë goGmefeoë p
?Ud^en. get langen unb müheooOen Berhanblustgen fam
"a Satire 1891 ber ©eneraljoütarif pftanbe. ®te @e=

!j>etbeführer im ttiationatrat Ratten große Arbeit, um
J9te gntereffen p oerfedhten. Iber mit ber geit brangen
?te mohlgemetnten gorberungen bel ©emeïbeoerbanbeë
tuuner metjr burch unb baë Saßt 1923 brachte benn
aut§ einen ihrer Bertreter pm ißräjtbenten ber naito=
UatrSttid^en goOfommiffion. ©ine mtabläffige, unenb-
«oje SJlühe bat ftd^ ber ©djroeijerifche ©emerbeoerbanb
iur ittegetung beë ©ubmifftonëmefenë gegeben, ber ©r=
*°l9 ift aber bisher ein geringer geroefen. gmmer meßr
bettete ftdt) ber ©efchâftëfretë beë ©emerbeoerbanbeë

unb man fnüpfte Bejtehungen p anbern fegmeije»
*M«^en âBirtfchaftëorgamfationen an. ©o mürben
Jleme befproetjen mit bem BauernoetbattD, bem Hanbelë»
uub Snbuftrieoeretn, ben Arbeitgeber Organifationen unb

juletjt mit ben Jfjodüfdfjulen. ©in IjatbeS gaht=
Hubert ©efdfjidEjte beë ©emerbeoerbanbeë ift oor unfern

ugen îurj oorübergeroGt, eine gett ber emftgen Arbeit
«Ub ©$affen§. ®te geftfdfjtift 1879-1929 enthält im
rUfiang bte Söerid^tc ber ïanionaten ©emerbeoerbänbe,
'jU)te bte Bereinlgefchichte oon 86 angefcfiloffenen Be»
Ufäoerbänben unb begleitet feine gufunft mit ben

Ratten: „gufatnmenfchluß ^etgt bie ißarole, oormâïtë,
®U Bltct auf baë ©anje gerietet."

üersebiedenes.
3.. ßtfteüung non SDlonnmentalbrnnwen in güricl).
j,»® ftabtjürdberifdbe Sauoermaltung plant bis ©nbe be§
jjUJbften gabrei 10 3Jlonumentatbrunnen unb eine iHeibe

tuere einfache ïrinfbrunnett p erftetlen.

r 8fir(tjer lantona!e$ Sauamt. (3tuë ben Serbanb=
^%n beë iRegterungërateê.) gum Stbjunîten be§
tojatonëbaumeifierë an ©telle beë prüdgetretenen
I a,®Plnner roirb 3ïrdbiteît SJieinrab Dît, Iffiftent
^,".5.ffe beë tantonaten ôodbbauamteë, oon unb tn

gemabtt.

Oft®W«0UUfl eiueë îrinlmafferfatafierë im Hanton
îiltir iRegterungërat beantragt bem Kantonërate bie
evt^Sung eineë èrlnîmafferîatafterë unb bie ©dbaffung ber
t'^ertt^en ©teilen, unb oertangt für bauliche ©rroet«

""9 unb SWobiliaranfdbaffung im fantonaten dbemif^en

Saboratorium einen Sïrebtt oon 20,000 gt., fomte ben
erforberti^ien ^rebit für Sefotbung unb Betrieb beë
Saboratoriumë. 3lt§ Borteite beë ïrtnEmafferîatafterë
6ejeic|net ber Stegierungërat bie genaue Kenntnië beë

Befièfianbeë an SrtnEmaffer unb an Braut^maffer, tpdtjfi
mistig für puëtid^e, îommunale unb inbujtrteUe 2Baffer<
oerforgungen ; bie äHögtiäjüeit, SBafferfaffungen 2c. ju
uerbeffern unb fcï)led&te§ SBaffer für SrinEjroede geeignet

p ma«§e«, ober baëfetbe atë ïrlnîroaffer auëpf^alten ;

Sanierung oon ßctuftg befteßenben Übelftänben, 3tuë<

feraitung non ungeeigneten SBafferfaffungen; ba bem
SrinïmafferîataPer au^ eine Befianbeëaufna^me alter
Äanalifationen unb IbmSffer angegliebert roerben folle,
ergebe fitti norb ber meitere Borteil, auc§ auf biefem
etroaë oernad^läffigten ©ebtete früftige ®anterung§maß=
nahmen ju treffen ober mtnbeftenë oorjufd&lagen, bte
bem Sffio^le ber SÏHgemetn^eit bienen merben ; ber £rtn£=
mafferfatafier roerbe in fetner ©efamtßeit unb in etnjelnen
Seilen bie ©runblage jur Söfung ïulturted^nifd^er, maffer»
mirifd^aftli(|er, juriftif^er unb nidgl plefct bpgtenifd^er
grogen bitben. ®er SrtnEroaffetïatafter ^abe p ûmfaffen
allgemeine SBafferoerforgungë Anlagen für öffentliche
Brunnen unb puëlidfje gmedEe; öffentliche burth befon»
bete DueGett gefpeijte Brunnen, öffentliche ©obbrunnen
unb gifiernen; prinate QueGen, SBafferoerforgungen,
Brunnen, ©obbrunnen unb gifternen; öffentliche unb
prioate ^analtfationen. 3lllem anbern müffe eine Be=

ftanbeëaufnahme ber öffentlichen unb prioaten 9Baffer=
oerforgungen in jeber ©emetnbe beë Kantonë oorau§=
gehen, llëbann Eönne bie Sätigfeit beë ©eologen unb
eoentueG beë Biologen beginnen. ®ie djemifchen unb
bafteriologifchen 9lnalpfen beë SBafferë mürben im fan»
tonalen Saboratorium burchgeführt. gn befonberen güGen
merbe baë ^ggtemf^e gnfiitut ber Unioerfitüt beigejogen.
®aë fantonale ^emtfehe Saboratorium übernehme bei
ber luffteGung beë Srlnïmafferfatafterô bie Hauptarbeit.
®a ber Sluëbau beë Srlnfmafferfatafterë nun enblidh
mit aßet mûtîfdhenëmerten Befdhteumgnng gefdjjehen foGe,
ermeife eë ftch al§ notmenbig, neue? ißetfonal einjufteGen.
In bie erœachfenben Betrtebëfo^en hat her Bunb nach
©efeh etnen Beitrag oon 50% p leiften.

®ie SautSiigfeii im 1. 1929. SRach ber
3)1 on atë ft at ift if beë etbgenöffifdjejt 3lrbeitëamte§ über
bte Bautätigfeit ftnb im 1. H^hjahr 1929 in ben
25 ©tabten mit 10,000 unb mehr ©tnmohnern inë»

gefamt 6019 SBohnungen baubemiGigt morben, gegenüber
5399 tm gleiten gettraum beë Borjahreë unb 4273
im 1. Hd&jafz 1927. gerttgerfteGt mürben im 1. Halb»
fahr 1929 im Sotal ber 25 ©täbte 3555 SBohnungen
gegenüber 3723 im gleichen geitraum beë Borjahreë unb
3549 im 1. Halbjahr 1927. — ®urdtj bte eibgenöffifchen
gabriftnfpeftorate ftnb im 1. Halbjahr 1929 483 Bor»
lagen über g ab r if bauten (baoon 98 Neubauten) be»

gutachtet morben, gegenüber 465 (baoon 83 üteubauten)
im gleichen gettraum beë Borjahreë.

f>iê Safïer greilagergefeGfchaft hat ftch feit ihrem
Beftehen berart entmidEelt, baß bereilë ehtfRenbau im
^oftenbetrage oon runb 400,000 granfen erfteGt merben
mußte. Um baë gr. 402,000 betragenbe ©enoffenfchaftë»
fapital ju ben tnoeftterten SDÎitteln tnë richtige Berhült»
nië p fetjett, befchloß ber Borftanb ber ©efeGfchaft ©r»
höhung beë Kapitalë auf bem SBege ber Sluëgabe neuer
ilntetlfcheine. Borauëjichtlfch merben ftch her Äanton
BafeGanb mit meiteren gr. 30,000, bte BafeGanbfdhaft»
liehe ßantonalbanf mit bem gleichen Betrag unb auch
ber Kanton Bafelftabt mit einer anfehnltefjen ©umme
neu beteiligen. ®aju merben aber noch ptioate geich»
nungen nötig fein. @ë foG tn nächfter geit eine ©ene»
raloerfammlung ftattßnben jmedEë ©rhöhung ber bië»

hertgen SJlafimalbioibenbe oon 5 auf 6»/o.
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Tekundarlehrer I. I. Bäbler ìn Glarus, alles tatkräftige
Verfechter des Gewerbegedankens.

So entwickelten sich unter der Obhut eines vorzüg-
llchen Zusammenschlusses im ganzen Schweizsrlande her
UM die Dinge für den Gewerbeverband nach guten
Grundsätzen. Immer wieder wurden Eingaben an den
Bundesrat gemacht für die Schaffung eines schweizerischen
Gewerbegesetzes. Andere Organisationen, wie die Ge
Metnnützige Gesellschaft und der Grütliverein, welch'
Merer damals im Schweizsrlande eine große Rolle
spielte, schloffen sich den Forderungen des Gewerbever-
bandes an. Man irat ein für die berufliche Ausbildung
pnd man sah, daß vor allem die Ginrichtung von Lehr-
uugsprüfungen in vielen Sektionen eifrige Befürworter
land. So veranstaltete man auf Initiative Zuschneide-
'urse, Zetchnungs-, Modellierkurse, und brachte die Mittel
Als, um den Lehrlingen Aufmunterungsprämien und
flrämten für gute Arbeiten auszurichten. Man gründete
Lehrwerkstätten für verschiedene Berufe. Das Jahr 1902
brachte die Gründung eines Verbandes für Berufsbe
ratung und Lehrlingsfürsorge, der sich die Aufgabe stellte,
'p das Lehrlingsschicksal beratend und helfend einzu-
greifen. Als wettere wichtige Momente in der Entwick-
lang des schweizerischen Gewerbewefens ist der Anteil
bes Verbandes an der Regelung des Zollwesens zu
buchen. In langen und mühevollen Verhandlungen kam
lw Jahre 1891 der Generalzolltarif zustande. Die Ge-
Werbeführer im Nationalrai hatten große Arbeit, um
Me Interessen zu verfechten. Aber mit der Zeit drangen
me wohlgemeinten Forderungen des Gewerbeverbandes
lmmer mehr durch und das Jahr 1923 brachte denn
uuch einen ihrer Vertreter zum Präsidenten der natio-
Ualrätlichen Zollkommiffion. Eine unablässige, unend-
Uche Mühe hat sich der Schweizerische Gewerbeverband
iur Regelung des Submissionswesens gegeben, der Er-
'ulg ist aber bisher ein geringer gewesen. Immer mehr
wettete sich der Geschäftskreis des Gewerbeverbandes
^us und man knüpfte Beziehungen zu andern schweize-
Elchen Wirtschaftsorganisationen an. So wurden Pro-
Aeme besprochen mit dem Bauernverband, dem Handels-
und Jndustrieoerein, den Arbeitgeber Organisationen und

zuletzt mit den Hochschulen. Gin halbes Jahr-
Hundert Geschichte des Gewerbeverbandes ist vor unsern
^ugen kurz vorübergerollt, eine Zeit der emsigen Arbeit
und Schaffens. Die Festschrift 1879-1929 enthält im
Abhang die Berichte der kantonalen Gewerbeverbände,
wwte die Vereinsgeschichte von 86 angeschlossenen Be-
Ussverbänden und begleitet seine Zukunft mit den

Porten: „Zusammenschluß heißt die Parole, vorwärts,
Blick auf das Ganze gerichtet."

îlmàOeim.
z.. Erstellung von Monumentalvrnnnen in Zürich,
h/î stadtzürcherische Bauverwaltung plant bis Ende des
.Msten Jahres 10 Monumentalbrunnen und eine Reihe

were einfache Trtnkbrunnen zu erstellen.

^ Zürcher kantonales Bauamt. (Aus den Nerhand-
^ugen des Regierungsrates.) Zum Adjunkten des
«»„.b/ons bau Meisters an Stelle des zurückgetretenen

I. Ä Spinner wird Architekt Meinrad Ott, Assistent
s«5(Usie des kantonalen Hochbauamtes, von und in
^lch. gewählt.

àAleguug eines TrinkwafserkatasterS im Kanton
Der Regterungsrat beantragt dem Kantonsrate die

erâ^ug eines Trinkwasserkatasters und die Schaffung der

Mu lîchen Stellen, und verlangt für bauliche Erwet-
"3 und Mobiliaranschaffung im kantonalen chemischen

Laboratorium einen Kredit von 20,000 Fr., sowie den
erforderlichen Kredit für Besoldung und Betrieb des
Laboratoriums. Als Vorteile des Trinkwasserkatasters
bezeichnet der Regierungsrat die genaue Kenntnis des
Besitzstandes an Trinkwasser und an Brauchwasser, höchst
wichtig für häusliche, kommunale und industrielle Wasser-
Versorgungen; die Möglichkeit, Wasserfassungen ic. zu
verbessern und schlechtes Wasser für Trtnkzwecke geeignet
zu machen, oder dasselbe als Trtnkwasser auszuschalten;
Sanierung von häufig bestehenden Übelständen, Aus-
schaltung von ungeeigneten Wasserfassungen; da dem
Trinkwasserkatafter auch eine Bestandesaufnahme aller
Kanalisationen und Abwässer angegliedert werden solle,
ergebe sich noch der weitere Vorteil, auch auf diesem
etwas vernachlässigten Gebiete kräftige Sanierungsmaß-
nahmen zu treffen oder mindestens vorzuschlagen, die
dem Wohle der Allgemeinheit dienen werden; der Trink-
wasserkataster werde in seiner Gesamtheit und in einzelnen
Teilen die Grundlage zur Lösung kulturtechnischer, wasser-
wirtschaftlicher, juristischer und nicht zuletzt hygienischer
Fragen bilden. Der Trinkwasserkataster habe zu umfassen
allgemeine Wasserversorgungs - Anlagen für öffentliche
Brunnen und häusliche Zwecke; öffentliche durch beson-
dere Quellen gespeiste Brunnen, öffentliche Sodbrunnen
und Zisternen; private Quellen, Wasserversorgungen,
Brunnen, Sodbrunnen und Zisternen; öffentliche und
private Kanalisationen. Allem andern müsse eine Be-
ftandesausnahme der öffentlichen und privaten Wasser-
Versorgungen in jeder Gemeinde des Kantons voraus-
gehen. Alsdann könne die Tätigkeit des Geologen und
eventuell des Biologen beginnen. Die chemischen und
bakteriologischen Analysen des Wassers würden im kan-
tonalsn Laboratorium durchgeführt. In besonderen Fällen
werde das hygienische Institut der Universität beigezogen.
Das kantonale chemische Laboratorium übernehme bei
der Aufstellung des TrinkwafserkatasterS die Hauptarbeit.
Da der Ausbau des Trinkwasserkatafters nun endlich
mit aller wünschenswerten Beschleunigung geschehen solle,
erweise es sich als notwendig, neues Personal einzustellen.
An die erwachsenden Betriebskosten hat der Bund nach
Gesetz einen Beitrag von 50°/v zu leisten.

Die BêMtîitigkett im 1. Halbjahr 1929. Nach der
Monatsftatistik des eidgenössischen Arbeitsamtes über
die Bautätigkeit sind im 1. Halbjahr 1929 in den
25 Städten mit 10,000 und mehr Einwohnern ins-
gesamt 6019 Wohnungen baubkwilligt worden, gegenüber
5399 im gleichen Zettraum des Vorjahres und 4273
im 1. Halbjahr 1927. Fertigerstellt wurden im 1. Halb-
jähr 1929 im Total der 25 Städte 3555 Wohnungen
gegenüber 3723 im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
3549 im 1. Halbjahr 1927. — Durch die eidgenössischen
Fabriktnspektorate sind im 1. Halbjahr 1929 483 Vor-
lagen über Fabrikbauten (davon 93 Neubauten) be-

gutachtet worden, gegenüber 465 (davon 83 Neubauten)
im gleichen Zettraum des Vorjahres.

Ms Basler Freilagergesellschaft hat sich seit ihrem
Bestehen derart entwickelt, daß bereits ein Neubau im
Kostenbeträge von rund 400,000 Franken erstellt werden
mußte. Um das Fr. 402,000 betragende Genossenschafts-
kapital zu den investierten Mitteln ins richtige Verhält-
nis zu setzen, beschloß der Vorstand der Gesellschaft Er-
höhung des Kapitals auf dem Wege der Ausgabe neuer
Anteilscheine. Voraussichtlich werden sich der Kanton
Baseband mit weiteren Fr. 30,000, die Basellandschaft-
liche Kantonalbank mit dem gleichen Betrag und auch
der Kanton Baselstadt mit einer ansehnlichen Summe
neu beteiligen. Dazu werden aber noch private Zeich-
nungen nötig sein. Es soll in nächster Zeit eine Gene-
ralversammlung stattfinden zwecks Erhöhung der bis-
herigen Maximaldividende von 5 auf 6°/o.
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gSr Die Dteßauricrung Der ©t. grançoiSlircb« in
Saufanne. ©er Sunbeârat beœiûigte auS ben für bie

©rhaltung hiftorifpr Kunßbetrtmäler bereitgeßeUten
Summen 20%, im aRajimum 37,000 gr., für bie Sie»

ftaurierung ber St. grançotétirp in Saufanne.

V. gewerbliche StuDienreije 1929 nach Spanien.
(3Ritgeteilt.) ©te Slnmelbungen non ©eilnehmew beim
ftänbigen Komitee für gemerbltp Sfubienreifen in 3öridfj
(Seibenpoßfacß 10,053) für bie Sleife nadj Spanten
ge^en tn anßetgenber 3aßl etn. ©te SRetfe, bie fid) nom
17. bis 28. September abroirtelt unb Sefup mit Stabt-
beßpigungen unb ansßügen tn Barcelona (QnternatiO'
nale auSßeüung: ©ibibabo), SJlabïib (©olebo) unb 93a=

lencia oorßeßt, ift in allen ©tnjelhelten in 3ufammen=
arbeit non Komitee unb ber S^roeij»3ltalien a. @. treff=
Heb oorbereitet unb tnirb ißren ^inmeg per Saßn, ben
JRfirtroeg über 3Reer via ©enua nehmen, ©ie Spraeb'
fcßwierigfelten merben bureb ben anfPuß an bte 3Retfe=

gefeUfdjaft, bie jebermann — ©amen unb £>erren —
möglich ift, auf ein 3Rtnimum rebujtert ; bte ®urcbarbei<
tung ber Steife ermögliebt, tn bet nerbältntSmäßtg furjen
©auer obne große haß etn noHeS 3Raß non ©Inbrücfen
unb ©rlnnerungen ft<b p »erraffen. Qn Barcelona
unb 3Rabrib werben Scßwetjerabenbe ©elegenßett geben,
bie SanbSleute tn Spanten p begrüßen unb tnertooHe
Serbinbungen anpïnfipfen, ©etaiüterte Seifeprogramme
Hegen tn aßen gilialen ber 31.*©. Scbroelj galten auf
unb fönnen non Selbenpoßfatb 10,053 in 3ûrtd^ ober
nom Seîretariat beS Sdhroeijetifpn ©ewetbenetbanbeS
in Sern bejogen werben.

©tn gortfpitt auf Dem ©eDiete Des SiloDaU'
wefenS. ©te Sertnenbung non gut ter filo S, tn benen
bas SRaterial in ^wertmäßiger SQBeife ïonferntert wirb,
ßnbet eine ßetig roaPenbe Serbrettung. ©ewiffe Scbwie»
rigfeiten beim Sa« foîdjer Anlagen h-u^e« ß# iu ber
ÏÏuëfletbung ber SiloS baburcb ergeben, baß bie ß<b im
gutterßort bilbenben Sßan^enfäuren jerßörenb auf bie
SBanbungen wirîen. 3Ran fup bas 3erßörungSwet£
baburcb S« unterbtnben, baß man bie ^nnenroanbungen
mit fäurefeften ©icbtungSmitteln ausßretp. ©iefe Sdfjuß=
anßrip beßßen aber nur eine befpänfte SebenSbauer
unb müffen baßer öfters erneuert werben.

Start) langen Serfupn iß eS nunmehr gelungen,
einen innen unb außen glafterten, fdjjarf gebrannten ©on»
boblßein als Sauelement für bie SiloS p fdbaffen,
ber gegen bie ©tnwirfungen ber Säure beftänbig, maßet»
unb gaSbidbt iß unb fomit allen SHnforberungen entfpridbt.
©ie ©onboblßeine oeränbetn ßdb audb nip burdfj bie

©tnwirïung non hP unb groß, ©te fdfjwalbenfcbmanj»
förmig tneinanbergreifenben Steine baben fenfrepe hohl*
räume, bte beim ©rripen beS SiloS mit 3«*uent auS=

gefüllt werben, ©abutcb erbält ber ganje Sau etne

große geßigfelt. 3ur Sicherung gegen ben Qnnenbrurt
wirb um jebe Stelnlage eine ©ifenarmterung gefdjjlungen,
bte tn befonbere SluSfparungen ber Saußeine eingelegt
iß. ©te wenigen gugen, welp beim 3ufammenbau ber
SiloS entßeben, bidbtet man mit einem Spejialfitt, ber
gletdberwetfe wte bte Steine gegen Säuren unb gegen
geupigïett unempßnblidb iß.

als ßdberßeS Serfahren pr ©rjielung eines einwanb-
freien Silofutters bat ßdjj bisher bte eleftrifdfjeauf*
ber ei tun g erwtefen. ©ewiffe Sdfjmterigfetten, bie tn
ber Strompfübrung beßanben, ßnb baburdb behoben
worben, baß burcb ben ©tnbau non ©ranSformatoren
bte Stromßärfe geregelt werben lann. ©abutcb ift Die

üJtöglipett gegeben, p Segtnn ber Silage mit größerer
Stromßärle p arbeiten. fMerburcb wirb bie ©twär»
mung begünßigt unb bte ©auer ber gutterlonferolerung
im günftigen Sinne nerîûrjt. ©te gletdbsettige ^etab»

feßung beS StromnerbraudbeS wirft nerbiHigenb auf bte

SetrtebSfoßen ein.

Sotcittafcl.
f SRarto ©riletto, «rpteft non Larberg, tu 3M'

ftarb am 9. Stuguß im alter non 29 faßten.

f Qfofef SÖiuiger, Sujeru, Sräßbent beS Serwal'
tungSrateS ber Serblenbßetnfabri! Saufen a.=©., ßatb
am 9. auguß im 74. aiterSjabr.

f gerbinanb ©tut, SBognermeißer tu ©uDilo»
(Solotburn), ßarb am 13. auguß im alter non 75 3ab*en-

£tteratur*
©ertenlonfttuftionen unD ScbaHifolierungen mit Sin»'

leum. 24 ©afein nerfPebener ©ertenfpßeme mit furjeti
©rläuterungen tn halbleinener SBecbfelmappe. Sormal'
format A 4 (21 x 29,7 cm), herausgegeben non ber

Sinoleum a.»@. ®iubiaSco»(Sdbweij).
Schon ffirjltcb einmal befcberte uns bte Stnoleuw

a. ®. ©iubiaSco etn fqmpatbifcbeS fcbmaleS unb äußerß
praftifdbeS heßeben, tn welchem oetfPebene Unterlag?'
böben tn Sepg auf herfteHung, ©igenfebaften, ©rotf'
nungSjeiten ec. befproeßen waten. Sun aber legt un?

bte ©efellfcbaft einen größeren unb unb reteßeren Sanb

auf ben ©ifdß, nach bem alle mit ber Sautedbnil De-

fdbäftigten Sraltiîer mit befonberem Sergnügen greifen
werben, ©eutfp Stnoleum»@efeHf«baften hatten fdfjo*

früher nach benfelben ©eßpSpuntten bearbeitete ißubli'
ïationen tn äbnltcber äußerer gorm herausgegeben, Die

unS wohl tnterefßexten, welche aber für uns nip »an

praftifebem SBßerte fetn fonnten. SCßir begrüßen eS babe*

feb«, baß bie Sinoleum 31.=©. tn ©iubiaSco bte beträdfp
Heben Opfer nip gefdbeut bat, für unfere oeränberten
fdbwetierifcben Serbältntße etn ähnliches 2Bet£ p De'

gtnnen.
Qebem ber bebanbelten ©ertenfpßeme ßeßen tn btefe*

SRappe jwet Setten pr Serfügung, ©te tnßrultio
fenbe ©afel jetgt etn farbiges Silb ber fpejieHen Äon'
ßruftion, nennt bte tn Setrap faHenben Konßruftionf
höben unb ßeUt für bas gewählte Spßem eine ißre»'
beredbnung auf. ©te SerecbnungSart erfolgte nach De*

3ugrunbelegung eines beßimmten für alle ©edtenfpfte^
gleidbbletbenben ©gpengrunbriffeS, wobei bann bte $*e»l*

auf einen iDuabratmeter ©ertenßädbe rebujtert würbet
auf btefe art ßnb bte ©eßebungSloßen für bte 0*'
3üridb (bejro. Oßfcbroetj), Sutern (bejw. ^nnerfebroew'
Safel, Sern (bejw. 3entralfdbweii) unb Saufanne (bej>^
SBeßfdbweij) beßimmt. Setber fehlen bte ©emipSangflDe»
pro m* ber fewetltgen ©ertenjonßruftionen, bte für Dje

Sra^iS non großer SCßipigfett wären, ©te jwette ®ew
nennt bic Inhaber ber Spßeme, erläutert bte auöf"?'
rung (armterungen, abmeßungen, Sefeßigungen beS ^
tenpußeS) unb führt bte fpeateHen Sorteile an. ©tea"'
biefe art behanbelten aRafßo«®ertenfonßruftionen f
folgenbe : Kltnîe, Sanper, ©orona, Pfeifer, SGBörner, Ser^'
Shönijc, Sapib, h%lt, Selling, Seton jroifdhen T-@if*^
hunji!er<hourbiS, he*f»Ie?'^a«rDiS, armterte Sß"»
platte, armterte Sippenberte, an holibertenfonßruftio«**' '

Sinoleum auf alten holjböben, holj mit ©jcelßorplaß^'
holj ohne 3®if^cnfüllung.

5 wettere ©afein jetgen an h«nb non 15 gigu*^
wte man ber Schallübertragung nerfdhtebenßer
fgßeme wirlfam begegnen Jann, einmal tnbem ma«
Iterenbe Sdhicßten non Sanb, ©orfmull, ©orfole«j'
SimSîteS, Korlßetn, Korlment, antiphon, Sffielton« "b

Scßlartenplatten auf bte KonßrultionSberte bringt, *'
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Für die Restaurierung der St. Fran?oiSlirche in
Lausanne. Der Bundesrat bewilligte aus den für die

Erhaltung historischer Kunstdenkmäler bereitgestellten
Summen 20«/«, im Maximum 37,000 Fr., für die Re-
staurterung der St. Franyoiskirche in Lausanne.

V. gewerbliche Studienreise 1929 nach Spanien.
(Mitgeteilt.) Die Anmeldungen von Teilnehmern beim
ständigen Komitee für gewerbliche Studienreisen in Zürich
(Seidenpostfach 10,053) für die Reise nach Spanien
gehen in ansteigender Zahl ein. Die Reise, die sich vom
17. bis 28. September abwickelt und Besuche mit Stadt-
besichtigungen und Ausflügen in Barcelona (Jnternatio-
nale Ausstellung: Tibidabo), Madrid (Toledo) und Va-
lencia vorsieht, ist in allen Einzelheiten in Zusammen-
arbeit von Komitee und der Schweiz-Italien A. G. treff-
lich vorbereitet und wird ihren Hinweg per Bahn, den
Rückweg über Meer via Genua nehmen. Die Sprach-
schwierigkeiten werden durch den Anschluß an die Reise-
gesellschaft, die jedermann — Damen und Herren —
möglich ist, auf ein Minimum reduziert; die Durcharbei-
tung der Reise ermöglicht, in der verhältnismäßig kurzen
Dauer ohne große Hast ein volles Maß von Eindrücken
und Erinnerungen sich zu verschaffen. In Barcelona
und Madrid werden Schweizerabende Gelegenheit geben,
die Landsleute in Spanien zu begrüßen und wertvolle
Verbindungen anzuknüpfen. Detaillierte Reiseprogramme
liegen in allen Filialen der A. G. Schweiz > Italien auf
und können von Seidenpostfach 10,053 in Zürich oder
vom Sekretariat des Schweizerischen Gewerbeoerbandes
in Bern bezogen werden.

Ein Fortschritt auf dem Gebiete des Siloban-
«esens. Die Verwendung von Futtersilos, in denen
das Material in zweckmäßiger Weise konserviert wird,
findet eine stetig wachsende Verbreitung. Gewisse Schrote-
rigkeitm beim Bau solcher Zttlagen haben sich in der
Auskleidung der Silos dadurch ergeben, daß die sich im
Futterstock bildenden Pflanzensäuren zerstörend auf die
Wandungen wirken. Man sucht das Zerstörungswerk
dadurch zu unterbinden, daß man die Jnnenwandungen
mit säurefesten Dichtungsmitteln ausstreicht. Diese Schutz-
anstriche besitzen aber nur eine beschränkte Lebensdauer
und müssen daher öfters erneuert werden.

Nach langen Versuchen ist es nunmehr gelungen,
einen innen und außen glasierten, scharf gebrannten Ton-
Hohlstein als Bauelement für die Silos zu schaffen,
der gegen die Einwirkungen der Säure beständig, wasser-
und gasdicht ist und somit allen Anforderungen entspricht.
Die Tonhohlsteine verändern sich auch nicht durch die

Einwirkung von Hitze und Frost. Die schwalbenschwanz-
förmig ineinandergreifenden Steine haben senkrechte Hohl-
räume, die beim Errichten des Silos mit Zement aus-
gefüllt werden. Dadurch erhält der ganze Bau eine
große Festigkeit. Zur Sicherung gegen den Jnnendruck
wird um jede Stetnlage eine Eisenarmterung geschlungen,
die w besondere Aussparungen der Bausteine eingelegt
ist. Die wenigen Fugen, welche beim Zusammenbau der
Silos entstehen, dichtet man mit einem Spezialkitt, der
gleicherweise wie die Steine gegen Säuren und gegen
Feuchtigkeit unempfindlich ist.

Als sicherstes Verfahren zur Erztelung eines einwand-
freien Silosutters hat sich bisher die elektrische Auf-
bereitung erwiesen. Gewisse Schwierigkeiten, die in
der Stromzuführung bestanden, sind dadurch behoben
worden, daß durch den Einbau von Transformatoren
die Stromstärke geregelt werden kann. Dadurch ist die
Möglichkett gegeben, zu Beginn der Silage mit größerer
Stromstärke zu arbeiten. Hierdurch wird die Erwär-
mung begünstigt und die Dauer der Futterkonservierung
im günstigen Ginne verkürzt. Die gleichzeitige Herab-

setzung des Stromverbrauches wirkt verbilligend auf die

Betriebskosten ein.

Totentafel.
-j- Mario Griletto, Architekt von Aarberg, in Zürich,

starb am 9. August im Alter von 29 Jahren.

-j- Josef Winiger, Luzerv, Präsident des Verwal-
tungsrates der Verblendsteinfabrik Lausen A.-G., starb

am 9. August im 74. Altersjahr.

î Ferdinand Erni, Wagnermeister in Dulliko«
(Solothurn), starb am 13. August im Alter von 75 Jahren.

Literatur.
Deckenkonstrnktionen und Schallisolierungen mit Lino-

leum. 24 Tafeln verschiedener Deckensysteme mit kurzen

Erläuterungen in halbleinener Wechselmappe. Normal-
format H. 4 (21 X 29,7 em). Herausgegeben von der

Linoleum A.-G. Giubiasco-(Schweiz).
Schon kürzlich einmal bescherte uns die Linoleum

A. G. Giubiasco ein sympathisches schmales und äußerst

praktisches Heftchen, in welchem verschiedene Unterlags'
böden in Bezug auf Herstellung, Eigenschaften, Trock-

nungszeiten rc. besprochen waren. Nun aber legt uns
die Gesellschaft einen größeren und und reicheren Band

auf den Tisch, nach dem alle mit der Bautechnik be-

schäftigten Praktiker mit besonderem Vergnügen greifen
werden. Deutsche Linoleum-Gesellschaften hatten scho"

früher nach denselben Gesichtspunkten bearbeitete Pub»-
kationen in ähnlicher äußerer Form herausgegeben, die

uns wohl interessierten, welche aber für uns nicht von

praktischem Werte sein konnten. Wir begrüßen es daher

sehr, daß die Linoleum A.-G. in Giubiasco die beträcht'

lichen Opfer nicht gescheut hat, für unsere veränderte»
schweizerischen Verhältnisse ein ähnliches Werk zu be-

ginnen.
Jedem der behandelten Deckensysteme stehen in dieser

Mappe zwei Seiten zur Verfügung. Die instruktiv w»r-

kende Tafel zeigt ew farbiges Bild der speziellen Ko»'
struktion, nennt die in Betracht fallenden Konstruktion»'
höhen und stellt für das gewählte System eine Prê
berechnung auf. Die Berechnungsart erfolgte nach de»

Zugrundelegung eines bestimmten für alle Deckensystem-

gleichbleibenden Typengrundrisses, wobei dann die Preist
auf einen Quadratmeter Decken fläche reduziert wurde»-

Auf diese Art sind die Gestehungskosten für die Orte

Zürich (bezw. Ostschweiz), Luzern (bezw. Jnnerschweijl-
Basel, Bern (bezw. Zentralschweiz) und Lausanne (bezM'

Westschweiz) bestimmt. Leider fehlen die Gewichtsangabe»

pro m « der jeweiligen Deckenkonstruktionen, die für d'°

Praxis von großer Wichtigkeit wären. Die zweite Tew
nennt die Inhaber der Systeme, erläutert die AusM'
rung (Armierungen, Abmessungen, Befestigungen des Del'

kenputzes) und führt die speziellen Vorteile an. Die a»>

diese Art behandelten Massio-Deckenkonstruktionen st"

folgende: Klinke, Lauper, Corona, Pfeifer, Wörner. BerrM-

Phönix, Rapid, Hügli, Selling, Beton zwischen I-Eise»-
Hunziker-Hourdis, Herkules-Hourdis, armierte Bet»»'

platte, armierte Rippendecke. An Holzdeckenkonstruktione" '

Linoleum auf alten Holzböden, Holz mit Excelfiorplatte»-
Holz ohne Zwischenfüllung.

5 weitere Tafeln zeigen an Hand von 15 Fig»^
wie man der Schallübertragung verschiedenster DeaA
systems wirksam begegnen kann, einmal indem man 'st
lierende Schichten von Tand, Torfmull, TorfoleMst
Bimsktes, Korkstetn, Korkment, Antiphon, Welton- »d

Schlackenplatten auf die Konstruktionsdecke bringt, ^
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